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204 Jfafofc •£)£§: 54e6eta6enb. -- q?. Êorbonetti: panorama bom 102. ©tocftocïf.

SOtutter! <£ine heiße g'reubentoelle ftieg f)od). ©r
flatte ja für eine Sftutter 3U leben! Sie faß an
biefem Slbenb in ber bürftigen Sötte am Bßngen-
fforb unb badjte an ihren jungen, auf ben fie gmei
Sommer gemartet tjatte.

SBieber flammte ed blau über bem Sdjnee. 3a,
ed maren bie SÜtutteraugen. Sautter, Butter! 3d)
fomme!

©er Sdjnee mar mie ein meißed ©aunenbett,
in bad er nun fanf... Stahlblau büßte bad ©id-
btinfen über ber £)be, unb bie jitternben 91orb-
licßtmogen flogen mie bleicher SBiberfdjein ben
blauen Stad)tl)immel entlang.

Slber in ber Sdfneemüfte berfan! ein 2Iugen-
paar in Stadft.

2tefcelabenb.

Äein 3Baffer gibt'd, bad alfo lautlod rinnt ©eftalten geiftern aufeinanber gu,
2Bie 3Tebel, ber um 33ufcl) unb SBipfel fpinnt. ©od) blaß unb œefertdfremb, nid)t 3d) unb ©u;
©ec©rittr»erbrö5nt,Dom grauenïïichtdoerfdfluckt. Unb kommt ein îluf nom anbern fd;ickfalfdf)tr>er,
©ad ÎBeltgeljeunmd harrt, gum Sprung gebucht. So ÇaUt er mie aud bumpfen 3erncn ^er.

©u felbft oernimmft roo^l beined Jußed Trab,
©od) beine Seele fpukt im feuchten ©rab.
©ad graue 2Tid)td gebiert ber Seljnfud)t B!eim.

Uetlorne Stimme klagt: 3d) mochte ^eiml 3aio& $eß.

panorama com
33on *)3.

SBenn ficïj bei Stadft bie taufenb unb abertau-
fenb fiid)ter Stem S)orfd in einem unenblicfjen
Stral)lenbünbel bereinigen unb mit bem ©lang
ber Sterne metteifern, mirft aud) ber triftadene
£eud)tturm bed Ijôcbften ©ebäubed ber SBelt —
bed „©mpire State ©uilbing" — fein fiicfjt
gleid) einem foloffalen roten Kometen auf bie

Straßen ber SRillionenftabt. SJtan glaubt fidj
einem fanatifcßen SBunber, einem Spiet hödffter
©inbilbungdlraft gegenüber. SBad menfdjlidje
Sntelligeng unb Unbuftrie bier guftanbe gebraut,
grengt and Unglaubliche. 380 Slteter über bem
Stibeau ber berühmten 5. Slbenue, im S^gen
SJtanhattand, erbebt fid) biefer ©urm, beffen
fdfminbelerregenbe ©imenfionen ben erftmaligen
^Beobachter gerabegu lähmen.

^Beinahe ängftlich fudjt man bie bon ber Sähe
audtaufenben, fid) in gierlichen Slrabedfen bid gum
©oben fdjlängelnben Bidftfäben 3U entminen unb
bie fdfeinbar förperlofe, aftrale ©rfdjeinung mit
gefunben Sinnen 3U erfaffen. Sinb nicht bielleidft
biefe Ijelleudjtenben gellen ^enfter, mie man fie
überall in ber SBelt fieljt, Stifter, hinter benen

Sttenfcßen ihr inbibibuelled unb boch im großen
©angen aufgehenbed Beben erleben, gleich allen
anbern ©rbenbürgern? — SBarum benn biefe ©r-
regung, ba man boch im Bift auf bequemen $ol-
fterftühlen mühelod in 2 Sltinuten im Unnern

102. Stoduoerfc.
'atboneïïi.

bed roten Kometen felbft bie hbdffte Spiße er-
reidjt? —

Unb bod)! 2Iud) menn man 40 ober 50 Stod-
merle gäfjlt -— bie untern finb bon anbern gleid)
hohen Säufern Perftedt — unb bie erften häng-
lidjen ©inbrüde glüdlid) übermunben hat, immer
nod) bleibt bad SBunber; bie Slugen haften an
einer bigarren, übernatürlichen SBelt, fie berlieren
fid) in ©ifionen, bie ber SBirllidfleit fremb finb.

21m Sage jebod) im tofenben Beben ber ©omn-
tomn unb bed ©roabmaß lehrt unfer ©üd ind
Sieale gurüd. ©er betäubenbe Bärm ber @e-

fchäftdbiertel mit unabfehbaren Slutod, laleibo-
ffopartigem ©orbeifluten ber bunben SJtenge feßt
ben Sterben bed ißrobinglerd gemaltig gu, unb

gerne flüchtet er fid) aud bem ©ebränge bed un-
gemoßnten ©etriebed in ftillere ©uartiere, mo aud
efeuumfponnenen "[yenftcrn Heiner, bürgerlicher
Säuddfen ber fjrtebe minft; ober in bie henlidjen,
in munberbotlern ©rün prangenben SIntagen, bie

auf taufdjigen ©läßdfen unter alten ©äumen er-
quidenbe Stühe unb ©rhotung berheißen.

Stuf einer nachmittägigen SBanberung burd)
bie 5. SIbenue fällt unfer ©lid auf eine an einer

Straßenfäule angefdjlagene Sieltame: „2 SM-
Honen ißerfonen haben bad Dbferbatorium be-
facht. Unb Sie, mad molten Sie machen?" — SM
berartigen Slnfdflägen mirb ber Stem SJorfer
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Mutter! Eine heiße Freudenwelle stieg hoch. Er
hatte ja für eine Mutter zu leben! Sie saß an
diesem Abend in der dürftigen Hütte am Lyngen-
fjord und dachte an ihren Jungen, auf den sie zwei
Sommer gewartet hatte.

Wieder flammte es blau über dem Schnee. Ja,
es waren die Mutteraugen. Mutter, Mutter! Ich
komme!

Der Schnee war wie ein weißes Daunenbett,
in das er nun sank... Stahlblau blitzte das Eis-
blinken über der Ode, und die zitternden Nord-
lichtwogen flogen wie bleicher Widerschein den
blauen Nachthimmel entlang.

Aber in der Schneewüste versank ein Augen-
paar in Nacht.

Nebelabend.

Kein Wasser gibt's, das also lautlos rinnt Gestalten geistern auseinander zu,
Wie Nebel, der um Busch und Wipfel spinnt. Doch blaß und wesensfremd, nicht Ich und Du;
DerDrittverdröhnt, vomgrauenNichtsverschluckt. Und kommt ein Ruf vom andern schicksalschwer,
Das Wcltgeheimnis harrt, zum Sprung geduckt. So hallt er wie aus dumpfen Fernen her.

Du selbst vernimmst wohl deines Fußes Trab,
Doch deine Seele spukt im feuchten Grab.
Das graue Nichts gebiert der Sehnsucht Keim.
Verlorne Stimme klagt: Ich möchte heim! Jarob Heb.

Panorama vom
Von P.

Wenn sich bei Nacht die tausend und abertau-
send Lichter New Porks in einem unendlichen
Strahlenbündel vereinigen und mit dem Glanz
der Sterne wetteifern, wirft auch der kristallene
Leuchtturm des höchsten Gebäudes der Welt —
des „Empire State Building" — sein Licht
gleich einem kolossalen roten Kometen aus die

Straßen der Millionenstadt. Man glaubt sich

einem sanatischen Wunder, einem Spiel höchster

Einbildungskraft gegenüber. Was menschliche

Intelligenz und Industrie hier zustande gebracht,
grenzt ans Unglaubliche. 38V Meter über dem

Niveau der berühmten 5. Avenue, im Herzen
Manhattans, erhebt sich dieser Turm, dessen

schwindelerregende Dimensionen den erstmaligen
Beobachter geradezu lahmen.

Beinahe ängstlich sucht man die von der Höhe
auslaufenden, sich in zierlichen Arabesken bis zum
Boden schlangelnden Lichtfäden zu entwirren und
die scheinbar körperlose, astrale Erscheinung mit
gesunden Sinnen zu erfassen. Sind nicht vielleicht
diese helleuchtenden Zellen Fenster, wie man sie

überall in der Welt sieht, Fenster, hinter denen

Menschen ihr individuelles und doch im großen
Ganzen aufgehendes Leben erleben, gleich allen
andern Erdenbürgern? — Warum denn diese Er-
regung, da man doch im Lift auf bequemen Pol-
sterstühlen mühelos in 2 Minuten im Innern

102. Stockwerk.
'arbonelli.

des roten Kometen selbst die höchste Spitze er-
reicht? —

Und doch! Auch wenn man 4V oder 50 Stock-
Werke zählt -— die untern sind von andern gleich
hohen Häusern versteckt — und die ersten bäng-
lichen Eindrücke glücklich überwunden hat, immer
noch bleibt das Wunder; die Augen haften an
einer bizarren, übernatürlichen Welt, sie verlieren
sich in Visionen, die der Wirklichkeit fremd sind.

Am Tage jedoch im tosenden Leben der Down-
town und des Broadway kehrt unser Blick ins
Reale zurück. Der betäubende Lärm der Ge-
schäftsviertel mit unabsehbaren Autos, kaleido-
skopartigem Vorbeifluten der bunden Menge setzt

den Nerven des Provinzlers gewaltig Zu, und

gerne flüchtet er sich aus dem Gedränge des un-
gewohnten Betriebes in stillere Quartiere, wo aus
efeuumsponnenen Fenstern kleiner, bürgerlicher
Häuschen der Friede winkt; oder in die herrlichen,
in wundervollem Grün prangenden Anlagen, die

auf lauschigen Plätzchen unter alten Bäumen er-
quickende Ruhe und Erholung verheißen.

Auf einer nachmittägigen Wanderung durch
die 5. Avenue fällt unser Blick auf eine an einer
Straßensäule angeschlagene Reklame: „2 Mil-
lionen Personen haben das Observatorium be-
sucht. Und Sie, was wollen Sie machen?" — Mit
derartigen Anschlägen wird der New Porker
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„Queen SJtarp" Bei bet

SDanberer auf ©cgritt unb 2fitt toerfotgt. 3m
2ari, in ïgeatern, üiregen, Leitungen, 3vabio,
überall ift man bereit, an unfer ©etoiffen ju
appellieren, uns gar einer üntertaffurigSfünbe
3U Besichtigen unb unS in tebgafteften färben
ungenoffene Vergnügen bor Stugen 3U führen.
„7385 ißetfonen überfegritten geftern biefe
©cgtbeïïe, um bie tbunberbare ©eife S 311 ertner-
ben. ilnb Sie?" — $eute nun ift bie Sleige arn
Öbferbatorium. SBetcgeS Dbferbatorium benn?
©in anbereS ißlatat ergänst: „ffjernficgt 25 SDtei-

ten." — Stiften tbir unfere Slug en auf bie ftfaf-
fabe beS ©ebciubeS, erbtiefen tbir nur einen Brei-
ten ©iebet, über tretegem fief) mßgticgertbeife eine

^erraffe befinbet. SBir überqueren bie ©trage unb
fegen bom anbern frottoir aus nocg einmat in
bie tj)ßge. Stet), fegt erinnern tbir uns! ©er mer!-
tuürbige, biereefige ïurm mit j^riftaïï-unb ©tagt-
tranben,baSnâcgtïicgeïïftonftrum mit feinen biet-
taufenb Picgtern, ber dornet mit feurigem ©djtoeif

©infatjrt in Stein S]orf.

ift ja bas „©mpire ©täte 23uitbing!" £>ie treifen
fügtet untertaffen nie, bei3ufügen: bas gßcgfte
©ebäube ber SBett, 104 ©tocftberïe, tbobon 2

unterirbifeg; 1265 $ug gocg mit 6500 ^enftern,
10 SRittionen S3acffteinen, -SBognungSmßgticgfeit
für 80 000 ißerfonen."

97acg Îur3em SSefinnen treten mir in ben ioirm.
Sfacgbem mir einen langen i\orribor, beffen ©ra-
nittränbe feiertief) ftimmen, bureg fegritten gaben,
gelangen tbir 3U einem ber 63 ißerfonentifte, bie

mit einer ©cgnetligfeit bon 6 bis 7 Stteter per
©efunbe ben Surm ginauf- unb ginunterfag-
ren. Sßir bemer!enbaSif)inaufgteiten!aum. Stuto-
matifeg entsünben fietj unb bertöfegen Picgter an
ben Pürpfoften, toetege bie burigfagrenen ©toef-
trerfe begeidf)nen: 65, 66, 72, 78, 80. 23iS gieger
benötigte unfer „©spreg" faum eine Sftinute. 3n
6 ober 7 ©efunben erreichen tbir bie ""Plattform
beS 86. unb in treitern 12 ©etunben baS 102.
©toeftoer!.

P. Carboaellu Panornma vom 1l>2. Stockwerk, 205

„Queen Mary" bei der

Wanderer auf Schritt und Tritt verfolgt. Im
Taxi/ in Theatern/ Kirchen, Zeitungen, Nadio,
überall ist man bereit, an unser Gewissen zu
appellieren, uns gar einer Unterlassungssünde
zu bezichtigen und uns in lebhaftesten Farben
ungenossene Vergnügen vor Augen zu führen.
„7385 Personen überschritten gestern diese

Schwelle, um die wunderbare Seife X zu erwer-
ben. Und Sie?" — Heute nun ist die Reihe am
Observatorium. Welches Observatorium denn?
Ein anderes Plakat ergänzt: „Fernsicht 25 Mei-
len." — Nichten wir unsere Augen auf die Fas-
sade des Gebäudes, erblicken wir nur einen brei-
ten Giebel, über welchem sich möglicherweise eine

Terrasse befindet. Wir überqueren die Straße und
sehen vom andern Trottoir aus noch einmal in
die Höhe. Ach, jetzt erinnern wir uns! Der merk-
würdige, viereckige Turm mit Kristall-und Stahl-
wänden, das nächtliche Monstrum mit seinen viel-
tausend Lichtern, der Komet mit feurigem Schweif

Einfahrt in New Pork,

ist ja das „Empire State Building!" Die weisen
Führer unterlassen nie, beizufügen: das höchste
Gebäude der Welt, 104 Stockwerke, wovon 2

unterirdisch) 1265 Fuß hoch mit 6560 Fenstern,
16 Millionen Backsteinen, Wohnungsmöglichkeit
für 80 000 Personen."

Nach kurzem Besinnen treten wir in den Turm,
Nachdem wir einen langen Korridor, dessen Gra-
nitwände feierlich stimmen, durchschritten haben,
gelangen wir zu einem der 63 Personenlifte, die

mit einer Schnelligkeit von 6 bis 7 Meter per
Sekunde den Turm hinauf- und hinunterfah-
ren. Wir bemerken das Hinaufgleiten kaum. Auto-
matisch entzünden sich und verlöschen Lichter an
den Türpfosten, welche die durchfahrenen Stock-
Werke bezeichnen: 65, 66, 72, 78, 80. Bis hieher
benötigte unser „Expreß" kaum eine Minute. In
6 oder 7 Sekunden erreichen wir die Plattform
des 86. und in weitern 12 Sekunden das 102.
Stockwerk.
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Sluf ber erften Pattform fatten toit an. ©urdj
eine ©tenture gelangen toit in eine Star, too fid)
ettoa 20 ^erfonen an rofenfatbenen ©etranfen
erlaben, uns siept eS mächtig sur ïerraffe pin.
SBefdj panorama! — ©a liegt Sleto SJotf ju un-
fern fyüßen ausgebreitet, ©in Sßalb cpffopenpaf-
ter Sßolfenfraßer, beten geometrifepe potmen fief)

bis sum außerften ^origont erheben, — ein un-
enblidjeS ^äufermeet, übet baS bet bom SItlan-
tifdjen Stleer pereinbrnufenbe Sßinb feine Stimme
erbebt. On ber friftadenen 2Itmofpbäte etfrf)eint
jebeS ©ing tranSparentflar.

Slorblidj bülter bem 23tocf beS SRocffetler gen-
trumS feben toit baS grau-grün fdjimmernbe
Slecpted beS gentralparfeS unb bie gtünjenben
Sßaffer beS partem Sliber; toeiter redjts bie bon
einem popen Stiabuft überbrüeften Onfefdjen
SlanbatlS unb Sßarbs. On ber gjerne teuftet toie
eine JlonigSfrone bie 23tüde bon ^etl ©ate auf
bie podjftrebenben fßfeiler Hong OStanbS. Öftlidj
tauten ber ©erft SRitoer, bon fteinen jlauffaprtei-
fdjiffen burd)fcl)nitten, unb baS SÖiertet 23rooîIpn
auf. Om ©üben bie 3ßoI!enfrat3er ber Sßntl
©treet unb bie in ber pereinbrecpenben ©ämme-

rung toie ein toeißer $unft teudjtenbe gjreipeitS-
ftatue. ©nblicf) im Sßeften ber ^ubfon Sliber unb

jenfeits bie ij)üget bon Sleto 3etfep. Om fersen
ber Sliefenftabt Sleto S]orf bie Onfet SJlanpattan
mit ^afenbammen unb ©anbbänfen.

©er SIbenb finît rafcf) nieber; nod) ein leßteS

glüpenbeS Slufflammen hinter ber Sßolfentoanb,
bie ben außerften ©aum bon Sleto fjerfep ber-
bed't. ©ie Plattform beS „©mpite ©täte 93uit-

bing" pat fid) unterbeffen mit üeuten ganj an-
gefüllt, bodj fd)einen fid) bie toenigften febr um
baS tounberbare ©cbaufpief, baS fidj pier oben

barbietet, ju befümmern. gtoei alte ©amen fteben

begeiftert bor einem j?anarienbogeffâfig, anbete

S3efudjer brängen fid) 3U einem Slegiftrierappa-
rat unb laufcpen boll SInbacpt ber improbifierten
ffeinen Siebe, bie if)t Hamerab bem SJlifroppon
anbertraut. ipernadj belagern fie einen fßpono-
grapben, um bie SBtebergabe ber auf einer Situ-
miniumfepeibe aufgenommenen Siebe 3U genießen.

©er ©peed) eines Staatsmannes fönnte faum
größeres Ontereffe erregen!

©ine ^robinsferfamitie f)äft ade ©cf)teibtifd)e
befeßt, um ein ganses fßafet SInfidjtSfarten mit
ibrer Unterfdjrift 3U befrtßefn. SInbere geben auf
bie SInbenfenjagb unb taffen ifjre erftanbenen
©d)ät3e begeiftert bon irjanb 3U £>anb geben, ©a
fiebt man: gigarettenetuis, friftaffene SIfdjen-
beeper, ffébermeffer, Jlrabattennabeln, ©cpadjteln
unb ©djädjtelcpen jeglidjer SIrt, ade 3um geid)en
pocpften SßerteS mit ber Sluffdjrift: „©mpite
©täte SSuifbing" berfeben.

©S berührt einem fonberbar, pier auf biefem
bbpermobetnen ïurm allen nur mögtid)en Sippen
unb Staffen 3U begegnen, toie toit fie in foftper
öetmifdjung unten auf ber ©traße faum finben.
SJanfeeS bon SJlaine unb 23ermont, auf beten

bartgemeißelten ©efidjtern nie ein fiäcpeln er-
fdjeint, farmer bon SJlibble Sßeft, beutfdfer ober

polnifdjer SIbfunft, fßferbesüdjter unb SßpiSfß-
brennet aus Hentudp, Siabafpflan3er aus Sßirgi-
nia, ©arolina unb SIrfanfaS, ©d)toeinef(eifd)-
pänbler auS JlanfaS ober Ohio, fuutpennensüdj-
ter aus SeraS ufto. fßrobinsfer, 23ürgertid)e, Slbe-

tige, alle ©djiepten ber menfdjftcpen ©efellfdjaft
beîommt man pier in buntefter SIbtoedjflung 3U

fefjen.
Stuf bie toeißen 93tatter eines biifbâudjigen

SlegifterS tragen bie feßten 33efudjer ihre Unter-
fcpriften ein: @efd)ted)tSname, Sorname, *oei-

matort, 33etuf. ©ine ©ruppe junger SJläbcpen

tufttoanbelt unter fröpfidjem ©epfauber auf ber

toeiten Plattform, ©efunb unb unberborben

fdjauen fie in bie Sßeft, fie fepeinen SIlobetor|ei-
ten unb eprgetsigeS ©ibaftreben niept 3U fennen.
Stiel eper toären fie bereit, bie SJlüpen unb ©or-
gen eines farmers in SJlibble Sßeft 3U teifen. —

©ie Sladft ift hereingebrochen. Ober bem grauen
SIfppalt ber Straßen unb SIbenueS flutet pföß-
fiijp ein SJleer bon fließt. SBir ftepen gebannt.
Unfer Sliefenturm ftreeft naeß allen Seiten feine
feurigen SIrme aus. ©aS einsigartige, nädßtlicße

©djaufpiet nimmt aufs neue ^et3 unb Sinne ge-
fangen. (2Iu3 bem îîtatienifdjen bon 21. 2Ingft.)

„Sfteine itnocfjen I)a6en mir im 23ertrauen

gefagt, baß fie ntdjt in ©djtoaBen berfauten
motten." ffriebrid) ©Ritter.

Seit jener Stadjt, in toetdper ©epiffer, ber Sie-

gimentSmebifuS beS IjetsogS bon Sßürttemberg,

Sîdjereé ©uartîer fur Schiller*
23on 2ßatter ifkrfid).

bermummt unb unter falfdjem Slamen baS lieb-
fiepe Stuttgart an ber Seite feines ffreunbeS Sin-
breaS ©treieper berlaffen pat, finb bie leßten

färben beS ^erbfteS bergilbt — bergilbt in ber

ffaepen unb für ber ©eptoaben Slugen fo troft-

MS Walter Persich: Sicheres Quartier für Schiller,

Auf der ersten Plattform halten wir an. Durch
eine Drehtüre gelangen wir in eine Bar, wo sich

etwa 20 Personen an rosenfarbenen Getränken
erlaben, uns zieht es mächtig zur Terrasse hin.
Welch Panorama! — Da liegt New Pork zu un-
fern Füßen ausgebreitet. Ein Wald cyklopenhaf-
ter Wolkenkratzer, deren geometrische Formen sich

bis zum äußersten Horizont erheben, — ein un-
endliches Häusermeer, über das der vom Atlan-
tischen Meer hereinbrausende Wind seine Stimme
erhebt. In der kristallenen Atmosphäre erscheint

jedes Ding transparentklar.
Nördlich hinter dem Block des Rockfeller Zen-

trums sehen wir das grau-grün schimmernde
Rechteck des Zentralparkes und die glänzenden
Wasser des Harlem Niver) weiter rechts die von
einem hohen Viadukt überbrückten Inselchen
Randalls und Wards. In der Ferne leuchtet wie
eine Königskrone die Brücke von Hell Gate auf
die hochstrebenden Pfeiler Long Islands, östlich
tauchen der East Niver, von kleinen Kauffahrtei-
schiffen durchschnitten, und das Viertel Brooklyn
auf. Im Süden die Wolkenkratzer der Wall
Street und die in der hereinbrechenden Dämme-

rung wie ein weißer Punkt leuchtende Freiheits-
statue. Endlich im Westen der Hudson River und

jenseits die Hügel von New Jersey. Im Herzen
der Riesenstadt New Pork die Insel Manhattan
mit Hafendämmen und Sandbänken.

Der Abend sinkt rasch nieder) noch ein letztes

glühendes Aufflammen hinter der Wolkenwand,
die den äußersten Saum von New Jersey ver-
deckt. Die Plattform des ..Empire State Buil-
ding" hat sich unterdessen mit Leuten ganz an-
gefüllt, doch scheinen sich die wenigsten sehr um
das wunderbare Schauspiel, das sich hier oben

darbietet, zu bekümmern. Zwei alte Damen stehen

begeistert vor einem Kanarienvogelkäfig, andere

Besucher drängen sich zu einem Negistrierappa-
rat und lauschen voll Andacht der improvisierten
kleinen Rede, die ihr Kamerad dem Mikrophon
anvertraut. Hernach belagern sie einen Phono-
graphen, um die Wiedergabe der auf einer Alu-
miniumscheibe aufgenommenen Rede zu genießen.

Der Speech eines Staatsmannes könnte kaum
größeres Interesse erregen!

Eine Provinzlerfamilie hält alle Schreibtische
besetzt, um ein ganzes Paket Ansichtskarten mit
ihrer Unterschrift zu bekritzeln. Andere gehen auf
die Andenkenjagd und lassen ihre erstandenen
Schätze begeistert von Hand zu Hand gehen. Da
sieht man: Zigarettenetuis, kristallene Aschen-
becher, Federmesser, Kravattennadeln, Schachteln
und Schächtelchen jeglicher Art, alle zum Zeichen
höchsten Wertes mit der Ausschrift: ..Empire
State Building" versehen.

Es berührt einem sonderbar, hier auf diesem

hypermodernen Turm allen nur möglichen Typen
und Nassen zu begegnen, wie wir sie in solcher

Vermischung unten auf der Straße kaum finden.
Pankees von Maine und Vermont, auf deren

hartgemeißelten Gesichtern nie ein Lächeln er-
scheint, Farmer von Middle West, deutscher oder

polnischer Abkunft, Pferdezüchter und Whisky-
brenner aus Kentucky, Tabakpflanzer aus Virgi-
nia, Carolina und Arkansas, Schweinefleisch-
Händler aus Kansas oder Ohio, Truthennenzüch-
ter aus Texas usw. Provinzler, Bürgerliche, Ade-
lige, alle Schichten der menschlichen Gesellschaft
bekommt man hier in buntester Abwechslung zu
sehen.

Auf die Weißen Blätter eines dickbäuchigen

Registers tragen die letzten Besucher ihre Unter-
schriften ein: Geschlechtsname, Vorname, Hei-
matort, Beruf. Eine Gruppe junger Mädchen
lustwandelt unter fröhlichem Geplauder auf der

weiten Plattform. Gesund und unverdorben
schauen sie in die Welt, sie scheinen Modetorhei-
ten und ehrgeiziges Divastreben nicht zu kennen.

Viel eher wären sie bereit, die Mühen und Sor-
gen eines Farmers in Middle West zu teilen. —

Die Nacht ist hereingebrochen. Über dem grauen
Asphalt der Straßen und Avenues flutet plötz-
lich ein Meer von Licht. Wir stehen gebannt.
Unser Niesenturm streckt nach allen Seiten seine

feurigen Arme aus. Das einzigartige, nächtliche

Schauspiel nimmt aufs neue Herz und Sinne ge-
fangen. (Aus dem Italienischen von A. Angst.)

„Meine Knochen haben mir im Vertrauen
gesagt, daß sie nicht in Schwaben verfaulen
wollen." Friedrich Schiller.

Seit jener Nacht, in welcher Schiller, der Re-
gimentsmedikus des Herzogs von Württemberg,

Sicheres Guartier fur Schiller.
Von Walter Persich.

vermummt und unter falschem Namen das lieb-
liehe Stuttgart an der Seite seines Freundes An-
dreas Streicher verlassen hat, sind die letzten

Farben des Herbstes vergilbt — vergilbt in der

flachen und für der Schwaben Augen so tröst-
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